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^tytotnttiffyt mmtatßtitnn®.
Organ fcer fct)u>et3enid)ett Slrmee.

Per Sdjuteij. JiuUtarjettfdjrift XXIV. Jafergang.

öafel, 4. DU. IV. Safaöattö. 1858. Mr. 78 u. 79.
Tit fdjweljerlf<$c Militärjeitung crföjcfnt jweimal in berSöodje, iewetlen 3Äontag« um» SDonrictftag« Slbenb*. Tex tyxelt bit

@nbe 1858 iff franco burd) bie ganje ©djwcij gr. 7. —. ©ie 93cjteltungcn werben birect an bie 93ertaget;anblung „btt £ct)roeiß-
t>aufer*fcbc t)erlafl»buct)l)anMun0 in Jüafel" abreffirt, ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Stbomtcnten burd) 9?ad)nab>e erhoben.

Sßerantwortltdje Stebaftion: £an« äBlclanb Äommanbant.

SlbonuemetttS auf bic «ISchWctjertfcbe SUlilitärs
jeitung werben ju ieber 3«? it angenommen; mau
mufc ftch beflbalb an Pa* nacbftgelegcnc «JJoftantt
ober an Pie «SäatoeifthattTet'fcbe öerlaflöbucbbanO«
lung in SSafel roenOen; tie bisher erfchienenen
Stummem werben, fo weit Oer ©orratb auS*
reicht, nachgeliefert.

Seanttnortung her Preisfrage be* SSnrftan*
beö her etbaendfftfchen äftititärgefeKfchnft

nun Gerrit .Oberft 33rua,ger.

((Sdjluß.)

3 t» eite 5Bod;e.

3citcintfeeitung wie in der erften B5od)C.

gortfegung der Sheorten über einige Berfeätt
niffe beö innern ©ienfteö, wie:

Bcfoldung, ©ecompte; Behandlung deö Soldaden

in fraufen Sagen; Bcforgung der Sßaffen und
deö Scderjcugö. gerner: Berfealten auf SÖlärfehctt

und in Quartieren.
gortfegung deö Bafonnetfecfetenö: Safere gegen

die Sanjc.
gortfegung ber Solbatenfcfeute II. Slbtfeeilung,

2. Slbfdwitt, auf Kommando und auf ein ©tteb.
9tad) dem «Rufefealt, lk Belotonöfdjitle und den

Sägerdienft.
Sluf die Betotonöfcfeute würden wir nur jwei

Sage oerwenden/ naefedem bic «Refruten durch din*
Übung der oorbereitenden Bewegungen ofene güferer,

die (Sabreö mittelft Sntonation und Strirfett-
manöoerö auf bicfclbe feinreiefeend befäfeigt wurden.
2Btr würden aber die Sluö» und «Sinmärfcfee benugen

jur Sinwendung der gormen und Bewegungen mit
«Rürfftcfet auf oorfommende £inderniffe, um ifenen

ben «Jtugen biefer Scfeule anfdjaulidj ju madjen.

Sn Bejug auf bic Sluöfübrung diefer und ber Som*
pagniefcfeulc weifen wir auf die bei Slntaft der
Solbatenfcfeute gemachten Slnbeutungen.

9tacfe der Betotonöfcfeute würden wir durefe bic

taju hinreichend oorbereiteten Sadrcö mit fämmt*
liefeen «Refruten den leichten ©ienfl einüben laffen/
nachdem tegtere burefe bie Snftruftoren in den

Bewegungen nnb geuer beffelben einen Borunterricfet

erfealteu featten. ©iefer ©ienft würde, cinftioeitcn
nodj ofene lie Unterftügungen der Äette, mit tnög-
liehiler Benugung der ftdj darbietenden Serrain-
gegenftände Stattfinden. «Rebftdcm hätten die
Offtjiere oder Snftruftoren der Sruppe die Bortfeeite
anfefeautid) ju madjen:

i) der Äette gegenüber der gefrfetoffenen gorm,
2) deö Bcrtfeeidigerö in der Äette gegenüber

dem Slngreifer, und
3) lai Berfealtcn deö Slngreiferö gegenüber dem

Bertbcidiger.
Wit Beginn der dritten B>od)e würde lie

Sruppe mit geparftem Sornifter auöriicfen, nnb

ju dem dnle in der Swifcbcnjeit den erforderttefeen
Untcrridjt im Sornifterpacfen und ÜJtantetroücn
erhalten.

dritte ©od;e.
Sfeeorte über S.elfefeiefjen und Sicfeerfeeitödicnft

(tfeeoretifefe-praftifdj); Bafonnetfedjten: Sefere ge*
gen den Säbel und gegen Snfanterie; (Srerjiren:
II. Slbtfeeilung Sofdatcnfcbulc, juerft noefe ftaffen-
weife auf jwei (bliebet, dann erfter Slbfcfenitt ber
Belotonö« und ÄompagnicfcfeutC/ juerft durch lk
Snftruftorcn, dann auefe burefe die Offtjiere fom-
mandirt.

Seichter ©ienft mit Sinwendung der Unterftügungen/

gegen «Reiterei und mit Slnwenbung beim
Bataiüon ; ferner Sinwendung in jwei Bartfeeiett/
durch Sluömarfch in ein geeigneteö Scrrain.

©ic Äompagnie- und fpäter die Bataillonö-
f eh tt l e in Berbindung mit ben geuern.

Sonntagö Sluömarfch in baö Äan tonn ement.
Bemerfungen. S" ^cjug auf den Sid)er*

fecitödiettft würden wir ben Stefruten juob'rbcrft
eine bündige Srflärung geben über Sagerungen/
«Uiarfcfeordnting/ «Rotfemendigfett ber Sicfeerfecitö-
matjregetn in beiden Sagen/ auöjufteflenbe Boften
unb Sruppö. ©ann würden wir bie beiden gormen

ber Stcfecrfeeitömaftregctn für eine Äompagnie
darfteflen, unb erft bann lai Berfealten ber Scfetlb-
waefeen unb Sluöfpäfecr tfeeoretifefe-praftifefe ertätt-
tern. S« Berbinbung mit den Sabreö würben wir
bann ebenfaflö bie ©erfung einti Bataiflonö in
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Beantwortung der Preisfrage des Vorstandes

der eidgenössischen Militärgesellschaft
vo» Herrn Oberst Brugger.

(Schluß.)

Zweite Woche.

Zeireintheilung wic in dcr ersten Woche.

Forlscyung der Theorien über einige Verhält
nissc dcS innern Dienstes, wic:

Besoldung, Décompte; Behandlung des Sold«,
dcn in kranken Tagen; Besorgung der Waffen und
deö LcdcrzcugS. Fcrncr: Verhalten auf Märschen
und in Quartieren.

Fortsetzung deS Bajonnclfcchtcns: Lehre gcgcn
die Lanze.

Fortsetzung dcr Soldatenfchule II. Abtheilung,
2. Abschnitt, auf Kommando und auf ein Glied.

Nach dem Ruhhalt, die Pelotonsfchule und dcn

Jägerdicnst.
Auf die PclotonSfchule würden wir nur zwei

Tage verwenden, nachdem die Rekruten durch Ein.
Übung dcr vorbereikcnden Bewegungen ohne Füh.
rcr, die CadreS mittelst Intonation und Stricken.
manöverS auf dieselbe hinreichend befähigt wurden.
Wir würden aber die AuS- und Einmärsche benutzen

zur Anwendung der Formen und Beweguugeu mit
Rücksicht auf vorkommende Hindernisse, um ihnen
den Nutzen diefer Schule anschaulich zu machen.

In Bezug auf die Ausführung diefcr und dcr Kom-
pagnieschulc weisen wir auf die bei Anlaß der

Soldatcnfchule gemachten Andeutungen.
Nach der Pelotonsfchulc würden wir durch die

dazu hinreichend vorbereiteten CadreS mit sämmtlichen

Rekruten dcn leichten Dienst einüben lassen,

nachdem letztere durch die Jnstruktoren in den Be-
wegungen und Feuer desselben einen Vorunterricht

erhalten hätten. Dieser Dienst würde, einstweilen
noch ohnc die Untcrstützungcn dcr Kctte, mit mög.
lichstcr Benutzung der stch darbietenden Terrain,
gegenstände Stattsinden. Ncbstdcm hätten die Of.
stzicrc odcr Jnstruktoren der Truppe dic Vortheile
anfchaulich zu machen:

1) dcr Kctrc gegenüber der geschlossenen Form,
2) deö Vertheidigers in der Kette gcgcnüber

dem Angreifer, und
3) das Verhalten dcS Angreifers gegenüber dcm

Vertheidiger.
Mit Beginn dcr dritten Woche würde die

Truppe mir gepacktem Tornister ausrücken, nnd
zu dcm Ende in dcr Zwischenzeit deu erforderlichen
Unterricht im Tornisterpacken und Mantelrollen er.
halten.

Dritte Woche.
Theorie übcr Zielschießen und Sicherheitsdienst

(thcorclisch.praktisch); Bajonnetfechten: Lehre
gegen den Säbel und gegen Infanterie; Exerziren:
II. Abtheilung Soldatcnfchule, zuerst noch klaffen,
wcife auf zwei Glieder, dann erste Abschnitt der
PclotonS. und Kompagnieschule, zuerst durch die

Jnstruklorcn, dann auch durch dic Offiziere
kommandirt.

Leichter Dienst mit Anwendung der Unterstützun.
gen, gegen Reiterei und mit Anwendung beim Ba-
taillon; ferner Anwendung in zwei Panhcien,
durch AuSmarfch in ein geeignetes Terrain.

Die Kompagnic- und fpäter die Bataillons-
fchule in Verbindung mit den Feuern.

Sonntags AuSmarfch in daS Kantonnement.
Bemerkungen. Jn Bezug auf dcn Sicher.

hcitSdienst würden wir den Rekruten zuvörderst
eine bündige Erklärung geben über Lagerungen,
Marschordnung, Nothwendigkeit der Sicherheitsmaßregeln

in beiden Lagen, auszustellende Posten
und Trupps. Dann würden wir die beiden Formen

der StcherheitSmaßregeln für eine Kompagnie
darstellen, und erst dann daS Verhalten der Schild-
wachen und AuSfpäher theorctisch-praktisch erläu-
tern. In Verbindung mit dcn CadreS würden wir
dann ebenfalls die Deckung eines Bataillons in
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beiden Berfeättniffen praftijiren; juerft ohne Sluö*

wafet beö Scrrainö; in der öierten B?odje dann

mit «Rurfficht auf daffelbc, und in jwei Bartfeeien.

dtft wenn die einfachen Bewegungen deö leid)*
ten ©ienfteö in Berbinduug mit den geuern
durdj die Offtjiere mittclft Signale genugfam mit
fämmtlichen «Refrutcn eingeübt ftnb, ivürbcn wir
jur Slnwenbung der Unterftügungen jum Behuf
der Berbicbtung, Berlängerung und Slblöfung der
Äette / fo wie jum Berfealten berfelben beim

Bataillon (daffelbc durch Saionö dargefteüt) überge-

hen; gegenüber der Äaoaüerie mit den SDlaffcn

Stoß und Barade ju oerbinden. Sincn halben Sag
würden wir nebftbem oerwendcti/ um fompagnie
weife in jwei Bartfeeien in einem paffenden Scrrain

lai Erlernte anjuiuenden; und jioar juerft ohne

Butoer/ nach oorauögcgangencn Brobcfeuern aber

auch mit einigen Baronen (nad) Slnieitung deö

§. 42 deö SReglement« für den teiefeten ©ienft).

Bierte SEBocbe.

25ir featten nun in den drei erften SSocfeen die

meiften rcglemcntarifcfeen Untcrricfetöfäcfeer eingeübt,

di bleiben unö für die vierte «Bodjc* übrig:
1) lai Siclfcfetefteti/
2) die Bataillonöfcbule in Berbinbung mit Sä*

ger, und

3) die Slpptifationöfcfeutc mit Sluöwafel deö Ser¬

rainö und in jwei Bartljeieu/ weldje wir nun
folgendermaßen auf bie noefe oerfügbare3eit
oertfeeiten.

Sonntag; Einridjtung deö ^auöfealtö und geft-
fegung der ipauöorbnung.

Sede Äompagnie würde nun einen Bormittag
jum Sielfcfeieftcn erfealteu, und ju dem dnle
mit je 40 ä 50 fefearfen Batronen oerfefeett. ©ic
Berwendung berfclben folgt unten «Ütit den übrigen

Äompagnien würden wir daö atlfäüig nodj der

«Bieberfeolung Bebürfttge einüben, unb dann mit
ifenen ju Slngriff und Bertheibigung oon

nahe liegenden paffenben Serraingegenftänden über-

gefeeti/ wie ©ebölje/ Brücfen, ©eftteen, (Scfeanjen),
Slnfeöfeen unb ©ebäulidjfeiten mit iferen Umgebung
gefeeti (wenn fte ju biefem ©ebraueb geftattet
werben), ©er Sluöfübrung (ofene Butoer) müßte eine

angemeffene Erflärung oorauögefeen über lie
Bortfeeite der Steüung, beren günftigfter Slngrifföpunft/
fowie über SluffteUung deö Bcrtfeeidigerö und Sin-

greiferö u. f. w. ©iefe Uebungen müßten ben

folgenden Sag — wenn möglich, mit Butoer — wie*
herholt werden, ©er Borbereitung der Sabreö auf
diefen Smeig beö Unterricfetö erwähnen wir weiter
unten.

©ie jwei erften «Racfemittage würben wir in einer
etwai burefefefenittenen ©egenb die Bataitlonö*
fcfeule mit S«9*r« einüben/ den jweiten mit
Bulöer.

«ötittmoefe «Racfemittag Sluöfaü in ein paffendeö
Serrain. Sinwendung ber «JJtarfcfeordnttng unb deö

Sicfeerfeeitöbienfteö auf bem SJlarfch und in
fefter Stellung.

©onnerftag uttb greitag ein gelbmanööer in jwei

Bartfeeien; jur ©runblage eine paffenbe Suppoft-
tion und eine jum oorauö gewählte und topogra-
phifch aufgenommene ©egenb. ©ie Situationöptän-
djen den Offtjieren jugetheitt. Sn dem dnle ©onncr-
ftag früfe Sluömarfd) mit Sacf und Barf/ mit Se-

bcnömitteln, Äocfegerätfec und 50 blinden Batronen
oerfefeett. Bor* und «RacfeijutgefccfetC/ £alt mit Bor*
poftcnauöftefluiig; Slbfodjcn. ftauptgefeebt. SRücfjug

deö Bertheidigcrö; Berfolgung. Sheite Slufftedung.
«Radjttagcr ©er Bertfeeidtger bat Berftärfungen
er featten, greift felbft an, und nötfeigt den biöberigcn

Slngreifer nun feinerfeitö jum Stücfjug. — Sw
Äantonuement angefommeii/ «Reinigen der ©äffen

u. f. w.
Samftag Snfpeftion und Entlaffung.
Bemerfungen. Bejügticfe deö Sielfdjicfjcnö ge-

ben wir gerne ju, lai bic oon unö anberaumte
3eit ju furj ift; allein auch mehrere Sage genügten

niefet/ um Sdjügen ju bilden, di foü feier den
«Refrutcn nur eine Slnieitung gegeben werben; lk
öfter« Uebungen im 3telfer;ießeii machen bann/
wenn lie erforderlichen Slnlagen oorhnnden ftnb,
den «ületftcr. Und in diefer Bejiefeung oertaffen wir
unö auf die im «JJlilitärgefeg oorgefdjriebcnen jäfer*
(ieben St^fcfeicftiibungen in den Bejirfen.

Sm oorliegenden gall würden wiv, — naefedem

die 9Dtannfd)aft den erforderlichen tfeeoretifchen Un.
terrtefet im SiclTcfeießen und im ©iftanjenfcfeägcn
erhalten —, auf Entfernungen oon ioo, 150, 'joo,
250 und 300 Schritte/ diefetbe juerft einjelti/ dann
rotten, und ftaffen« oder petotonöweife einige Sdjüffe
tfeun und fogteid) oerjeigen taffen. gertter dann in
Äette auögebrochen auf unbefannte Entfernungen
auf Signal einige Sdjüffe abgeben taffen. Und
enlüd) — lie Scheiben daö eine «Dlat auf eine

Erhöhung/ daö andere «Dtai in eine Berticfung ge-

fteüt — ebenfaüö einige Sdjüffe in oerfefeiedenen

Steüungen/ fniecnb und liegend/ thun taffen. ©er

jur Slufficbt befteüte Offtjier oder Snftruftor wird
feiner Slaffe jedeömat naefe Umftänden die
erforderlichen Bemerfungen machen.

Bejügticfe der BataiUonöfcfeute in Berbinbung
mit Säger würben wir, nachbem diefetbe fcfeon in
der dritten SBocfee jum Sfeeit eingeübt worden/ unö

niefet begnügen, lie oerfefeiedenen Bewegungen oder

Evolutionen einfad.) durdjfommandiren ju laffen,

fondern würden den Staböofftjicren ju ihrer Uebung

Slufgaben fteüen, woju namentlich daö foupirte
Serrain/ weldjeö wir im Sluge feaben/ Slnlaß bieten

wird.
# #

#

SSir gefeen nun jur Beantwortung deö jweiten
Sfeeitö der grage über/ nämliefe:

„%ie tann in Sdjulen und SBieberfeotungöfur-

fen für praftifebe Slnfteöigfeit und größere

Selbftftänbigfeit oon Offtjieren und Unterofftjiercn Beffe*
reo geleiftet werden/ alö dieft gegenwärtig der

%aü ift?"

©ie Selbftfländigfeit erfefeeint unö feier atigemein

atö lai Ergefenift beö Bertrauenö jtt ftefe

fetbft/ beö Bertrauenö in fein Äönnen und SBiffen/
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beiden Verhältnissen praktiziren; zuerst ohnc AnS-

wahl deS Terrains; in dcr vierten Woche dann

mit Rücksicht auf dasselbe, und in zwei Partheien,
Erst wenn die einfachen Bewegungen deS leichten

Dienstes in Verbindung niit dcn Feuern
durch die Ofsiziere mittelst Signale genugfam mit
sämmtlichen Rekruten eingeübt sind, würden wir
zur Anwendung dcr Unterstützungen zum Behuf
der Verdichtung. Verlängerung und Ablösung der

Kette, so wic zum Verhalten derselben beim

Bataillon (dasselbe durch JaionS dargestellt) übergehen;

gegenüber der Kavallerie mit den Massen

Stoß und Parade zu verbinden. Einen halben Tag
würden wir ncbstdem verwenden, um kompagnic
weife in zwci Parthcien in cinem passenden Tcr-
rain daS Erlernte anzuwenden; und zwar zuerst ohne

Pulver, nach vorausgegangenen Probefeucrn aber

auch mit cmtgcn Patronen (nach Anleitung des

tz. 42 dcS Reglements für dcn leichten Dienst).

Vierte Woche.

Wir hätten nun in den drei ersten Wochen die

meisten rcglementarifchen Unterrichtsfächer cinge-
übt. ES bleiben unS für die vierte Woche übrig:

1) daS Zielschießcn,
2) die BataillonSfchule in Verbindung mit Ja-

ger, und

3) die ApplikationSschule mit Auswahl deö Ter¬

rains und in zwci Partheicn, welche wir nun
folgendermaßen auf die noch verfügbare Zeit
vertheilen.

Sonntag: Einrichtung dcS HauShaltS und Fest,

fctzuug dcr Hausordnung.
Jede Kompagnie würde nun cincn Vormittag

zum Ziclschießcn erhalten, und zu dem Ende
mit jc 4» à 50 scharfen Patronen versehen. Die
Verwendung derfelben folgt unten Mit den übrigen

Kompagnien würden wir das allfa'llig noch der

Wiederholung Bedürftige einüben und dann mit
ihnen zu Angriff und Vertheidigung von
nahe liegenden passenden Terraingegenständen über-

gehen/ wie Gehölze, Brücken, Dcstleen, (Schanzen),
Anhöhen und Gcbäulichkeitcn mit ihren Umgcbun-
gchen (wenn sie zu diesem Gebrauch gestattet wer-
den). Der Ausführung (ohne Pulver) müßte eine

angemessene Erklärung vorausgehen über die
Vortheile der Stellung, deren günstigster Angriffspunkt,
sowie übcr Aufstellung dcS Vertheidigers und An-
greiferS u. f. w. Diefe Uebungen müßten den

folgenden Tag — wenn möglich mit Pulver —
wiederholt werden. Dcr Vorbereitung der CadreS auf
Kiefen Zweig deö Unterrichts erwähnen wir weiter
unten.

Die zwei ersten Nachmittage würden wir in einer
etwas durchschnittenen Gegend die BataillonSfchule

mit Jägern einüben, den zweiten mit
Pulver.

Mittwoch Nachmittag Ausfall in ein passendes

Terrain. Anwendung der Marschordnung und deS

Sicherheitsdienstes auf dem Marfch und in
fester Stellung.

Dounerstag und Freitag ein Feldmanöver in zwei

Partheicn; zur Grundlage eine passende Supposition

und cine zum voraus gewählte und topogra-
phifch aufgenommene Gegend. Die Situatiouöplän-
chen dcn Offizieren zugetheilt. Zu dcm Ende Donner-
stag früh AnSmarfch mil Sack und Pack, mit
Lebensmitteln, Kochgcräthe und 5« blinden Patronen
versehen. Vor- und Nachhutgcfcchtc, Halt mit Vor-
postcnansstcllung; Abkochen. Hauptgcfcchr. Rückzug
des Vcrthctdigers; Verfolgung. Zweite Aufstellung.
Nachtlager Der Vertheidiger hat Verstärkungen
erhalten, greift selbst an, und nöthigt den bisherigen

Angreifer nun seinerfeils zum Rückzug. — Jm
Kautonnement angekommen, Reinigen der Waf-
fen u f. w.

Samstag Inspektion uud Entlassung.
Bemerkungen. Bezüglich des ZielschicßcnS ge-

ben wir gerne zu, daß die von unö anberaumte
Zeit zu kurz ist; allein auch mehrere Tage genüg,
ten nicht, um Schützen zu bilden. ES soll hier den

Rekruten nur eine Anleitung gegeben wcrdcn; die
öftern Uebungen im Zielfchießen machen dann,
wenn die erforderlichen Anlagen vorhanden sind,
den Meister. Und in dieser Beziehung verlassen wir
unS auf die im Militärgcfctz vorgefchriebcnen jähr,
lichen Ztclfchießübungen in dcn Bezirken.

Jm vorliegenden Fall würden wir, — nachdem
die Mannfchaft den erforderlichen theoretifchen Un.
tcrrtcht im Zielfchießen und im Distanzcnfchätzen

erhalten —, auf Entfernungen von 100, is«, 20«,
260 und 300 Schritte, diefelbe zuerst einzeln, dann
rotten, und klaffen, oder pelotonöweife einige Schüsse

thun und sogleich vcrzcigen lassen. Ferner dann in
Kette ausgebrochen auf unbekannte Entfernungen
auf Signal einige Schüsse abgeben lassen. Und
endlich — die Scheiben daS cine Mal auf eine Er-
höhung, daö andere Mal in eine Vertiefung ge-

stellt — ebenfalls einige Schüsse in verfchiedenen

Stellungen, kniccnd und liegend, thun lassen. Der
zur Aufsicht bestellte Ofstzier odcr Jnstruktor wird
seiner Klassc jedesmal nach Umständen die erfor.
dcrlichcn Bemerkungen machen.

Bezüglich der BataillonSfchule in Verbindung
mit Jäger würden wir, nachdem diefelbe schon in
der dritten Woche zum Theil eingeübt worden, unö

nicht begnügen, die verschiedenen Bewegungen oder

Evolutionen einfach durchkommandiren zu lassen,

fondern würden dcn Stabsoffizieren zu ihrer Uebung

Aufgaben stellen, wozu namentlich daS koupirtc Ter-
rain, welches wir im Auge haben, Anlaß bieten

wird.

Wir gehen nun zur Beantwortung deS zweiten

Theils der Frage über, nämlich:

„Wie kann in Schulen und WiedcrholungSkur-
fen für praktische Anstelligkeit und größere
Selbstständigkeit von Offizieren und Unteroffizieren Besseres

geleistet werden, alS dieß gegenwärtig der

Fall ist?"

Die Selbstständigkeit erfcheint uns hier allgemein

als das Ergebniß deS Vertrauens zu sich

felbst, des Vertrauens in fein Können und Wissen,



— 309

in fein barauö cntfpringcndeö „savoir faire" oder

„ftd) ju feetfen wiffen"/ und fegt folglich die
praftifefee Slnftefligfeit fcfeon oorauö. Ein praftifefe Slnftel-

ligcrwird ftefe die Setbftftändigfeit fordern/ und ju
erhalten wiffen; ein Unbeholfener/ ein Unpraftifefeer

«Ricfetanfteltiger/ wird nie fetbftftändig auftreten
fönnen. ©ie praftifefee Slnftcüigfeit ift nun jum
Sfeeit angeboren/ jum Sheit durch Erjiefeung und

Bildung entmiefeft. ©er große Bedarf an Offtjieren,

die öfterö wenig forgfättige Sluöwabl oon

Unterofftjiercn gibt eö fchon mit/ daft nicht Biete
diefe Eigenfcfeaft der praftifefeen Slnftcüigfeit
beftgen. «So fte aber auefe nur im mindern «Staafje

oorfeanden ift, wirb bie militärifdjc jnftruftion
ergänjen fönnen, wenn folgenden Bedingungen ein

©enüge geleiftet wird:
1) Erwerb oon Äcnntniffcn mittclft Sfeeorien und

Selbftftudiunt/
2) hinreichende praftifebe Uebung unb

3) eine jmerfmäftigc Unterricfetörocife.
©iefe drei ©inge muffen aber ipanb itt fyanl

miteinander fpielen/ denn:
©ic Sfeeorie gibt einen deutlichen Begriff oon

der Statur/ dem SBefen und den Sfeätigfe.iten de*

Äriegcö unb der friegertfefeen Uebungen. Sie darf
ftefe aber niefet bloö damit begnügen, daö (regte-
tnentartfehe:) „SBie" der Sluöfüferung $u crfläreu,
fondern muft audj mit dem (taftifdjen:) „SBarum",
atfo mit den ©rundfägen, auf welchen die Sluö-

füferung berufet, oertraut machen. «Ütit dicfem Seit-
fabett an der ipand mirb ftdj der Offtjicr und

Unterofftjter überaü fcfeneüer orientiren/ beffer ju
iöaufe fein, die oerfefeiedenen ©egenftänbe und Er-
fefeeinungen leiefeter würdigen fönnen. ©er deutliche

Begriff fegt aber hier Slnfchauung beö ©e.
genftandeö oorauö. ©ie Sfeeorie muft daher, weit
bie Äriegöfunft tticht bloö ein «SBiffen, fondern eben

auch fluch ein Äöttnen ift, ipand in $>anl gehen

mit
ber praftifeben Uebung und Erfahrung, ©iefe

perförpert nun den Begriff; fte gibt ©elegcnfeeit
ftefe die erforderliche gertigfeit und @efd)icflicbfeit
anjtteignen/ welcfee ftch nie auö den Büdjertt ermer*
btn läßt, welche aber ofene Sfeeorie nur eine ein-
feitige auf ben praftijirten ©egenftanb ftch fec-

fcferänfenbe bleibt. Sluch feier macht Uebung den

«JÖleifter.

SBo nun aber beibc erften gaftoren/ Sfeeorie unb
Bragiö/ mangeln/ la fann auefe ber dritte/ bic
befte UntcrricfetömetfeodC/ niefet mefer genügen/ benn

er beftefet eben in einer jmerfmäfjigcn Bcrfnüpfuttg
und Behandlung beiber Sindern.

©iefe Erfaferung wurde namentlich im Äanton
Bern gemacht. «Racfebem erft im Safer 1853 bie
dttrefe bie eibg. ÜJlititärorganifation oorgefeferiebe-
nen SBieberfeolungöfurfe Statt fanden/ featten mehrere

Bataillone feit oier Saferen feinen Untcrrtcfetö-
furö mefer beftanbeti. ©ic £ätfte bii jwei ©rittet
ber Unterofftjiere uttb Äorporale mußten in jwei
Sagen neu crgänjt werben/ unb erhielten folglich
ebenfaflö feinen Unterriefet in iferem neuen ©rab.
©ie Offtjiere/ welcfee oon oornfeerein wußten/ lai

ifere Brioatrufee niefet geftort würbe/ beeilten ftch

natürtid) auefe nicht mit rcglementarifchen Studien,

©emungeaefet fanden unerbittlich überaü bie

eibg. Snfpeftionen Statt. «Dtan fann ftefe nun oor*
fteüen / mit welcher praftifefeen Slnftefligfeit unb

Selbftftänbigfeit unfre Eabreö auftraten, ©er jmerf-
mäfjigfte Unterriefet hätte in den wenigen Sagen
diefem «Ol an gel niefet abfeetfen fönnen.

Sn Bejug auf ben britten Bunft, bie auf bie
Eadreö anjuwendende UnterrtcfetömetfeobC/ fnüpfen
mir an lie oben behandelte «Refrutenfcfeute an,
und fteüen ali ©rundfag auf, daß die Eadreö nicht
oor die Sruppen gefteüt werden foüten, beoor fte
in Bejug auf lie ju fommandirenden ©egenftände
gefeörig oorbereitet find; dieö fowofel im Sntereffe
iferer eigenen Setbftftändigfeit/ ali im Sntereffe
der «Refruten felbft/ beren Entmirftung baburd) be*

einträefetigt mürbe, ©er Snftruftor wird ju dem
Ende den ju praftijircnden Unterricfetögegenftand/
die Slrt und SBeife der Sluöfüferung tt. f. w tfeeo-
retifefe evtläven, auf die Bortfeeite diefer oder
teuer Befeandtungöweife deffetben, auf die Wittel den
oorfommenden gehlem oorjubeuqeti/ aufmerffam
madjen/ oder aud) je naefe der Bitdungöftufe der
Eadreö diefe Bunfte fragöwetfe 6ehanbelu, Und
die nötfeigen Erläuterungen bamit oerbinben. Sft
dann ein ©egenftand/ ein oder mehrere Slrtifel
eineö Slbfdjnitteö/ ftaffenweife ober mit Striefen
praftifefe burdjgefüfert/ fo läßt der S»ftruftor die
Offtjiere oortreten, und jeigt ifenen oder nach Um*
ftäuden der gefammten Slbtfeeilung (im tegteren gad
durch die Offtjiere) die Statt gehabten gefeler an,
unt läßt den nämlichen ©egenftanb noch ein ober
mehrere SJlate auöfüfercn.

Sit nun j. B. heute tie Belotonö- oder Äom-
pagntefebttte auf diefe SBeife behandelt worden, fo
gefet der Snftruftor morgen jur taftifchen Sinwendung

über. Er erflärt ju bem Enbe dem Eadreö
den Stugen diefer oder jener gormation und ber
oerfchiebenen Bewegungen (Eoolutionen)/ fo wie
die Slrt ihrer Sinwendung nach SOtitgabe beö
Serrainö oder unter Slnnabme cincö feindlichen Sin*

griffö. Er geht dann wieder jur Bragtö übet, in*
dem er dem Äommandircnben entweber die Bewegung

oder gorm/ die ooüjogen werden foü, an*
detttet, oder in obigem Sinn eine Slufgabe fteüt.
Sit fte auögefüfert/ fo ftnbet eine cntfprecbctibe
Beurteilung Statt.

Sluf gleiche SBeife würben wir aud) bie Säger-
ttttd Bataillonöfcbule behandeln/ und glauben/ lai
auf liefe SBeife lai Sntereffe an ben militärifefeen
Uebungen bebeutenb gefteigert werbe. So oorbereitet

würben bic Eabreö jur Slnwenbutig biefer
Schulen mit den Sruppen übergeben/ unb oor ibnen
ftefeer mit größerm Bertrauen auftreten/ biefelben
mit mefer ©efefetrf, mit größerer Sicherheit unb
geftigfeit, atfo mit größerer prafttfeher Slnftefltg*
feit unb Sclbftftänbigfcit ju behandeln/ ju führen
wiffen. ©iefe Eigenfebaften würben bet äftern bit
jtt einem gewiffen ©rab bereitö eingeübten Srup*
pen/ alfo in SBieberboIungöfurfcn/ noch Pttmehtt,
weil natürlich bti liefen SJlängeln in ber güferung
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in sein daraus entspringendes „ssvoir fairs" oder

„sich zu helfen wissen", und setzt folglich die prak.
tische Anstelligkeit fchon voraus. Ein praktisch
Anstelligerwird stch die Selbstständigkeit fordern, und zu

erhalten wissen; ein Unbeholfener, ein Unpraktifcher

Nichtanstelliger, wird nie selbstständig auftreten
können. Die praktische Anstclligkeir ist uun zum

Theil angeboren, zum Theil durch Erziehung und

Bildung entwickelt. Der große Bedarf an Offtzie.
ren, die öfters wenig forgfältige Auswahl von

Unteroffizieren gibt eS schon mit, daß nicht Viele
diefe Eigenschaft der praktifchen Anstelligkeit be-

sitzen. Wo sie aber auch nur im mindern Maaße
vorhanden ist, wird die militärische Instruktion
ergänzen können, wenn folgenden Bedingungen cin
Genüge gelastet wird:

1) Erwerb von Kenntnissen mittelst Theorien und

Selbststudium,
2) hinreichende praktische Uebung und

3) eine zweckmäßige UnterrichtSweise.
Diese drci Dinge müssen aber Hand in Hand

miteinander spielen, denn:
Die Theorie gibt eine/t deutlichen Begriff von

der Natur, dem Wefen und den Thätigkeiten deö

Kriege'S und der kriegerischen Uebungen. Sie darf
sich aber nicht bloö damit begnügen, daS (regle-
mentarifchc:) „Wic" dcr Ausführung zu erklären,
fondern muß auch mit dcm (taktifchen:) „Warum",
alfo mit den Grundsätzen, auf welchen die AuS.
führung beruht, vertraut machen. Mit diefem Leit.
faden au der Hand wird sich der Offizier und

Unteroffizter überall schneller oricntiren, besser zu

Hause scin, die verschiedenen Gegenstände und Er-
scheinungen leichter würdigen können. Der deut-
liche Begriff setzt aber hicr Anschauung deö Ge-
genstandes voraus. Die Theorie muß daher, weil
die Kriegskunst uicht bloS ein Wissen, fondern eben

auch auch ein Können ist, Hand in Hand gehen

mit
der praktifchen Uebung und Erfahrung. Diefe

verkörpert nun den Begriff; ste gibt Gelegenheit
sich die erforderliche Fertigkeit und Gefchicklichkcit
anzueignen, welche sich nie aus deu Büchern erwerben

läßt, welche aber ohne Theorie nur eine ein-
seitige auf den praktizirten Gegenstand stch be.

schränkende bleibt. Auch hier macht Uebung den

Meister.
Wo nun aber beide ersten Faktoren, Theorie und

Praxis, mangeln, da kann auch der dritte, die
beste Unterrichtsmethode, nicht mehr genügen, denn

er besteht eben in einer zweckmäßigen Verknüpfung
und Behandlung beider Andern.

Diefe Erfahrung wurde namentlich im Kanton
Bern gemacht. Nachdem erst im Jahr 1863 die
durch die eidg. Militärorganifation vorgeschriebenen

Wiederholungskurse Statt fanden, hatten mehrere

Bataillone feit vier Jahren keinen UnterrichtS-
kurS mehr bestanden. Die Hälfte bis zwei Drittel
dcr Unterofstziere und Korporale mußten in zwei
Tagen neu ergänzt werdcn, und erhielten folglich
ebenfalls keinen Unterricht in ihrem neucu Grad.
Die Offiziere, welche von vornherein wußten, daß

ihre Privatruhe nicht gestört würde, beeilten stch

natürlich auch nicht mit rcglcmentarischen Stn-
dicn. Demungcacht fanden unerbittlich überall die

eidg. Injektionen Statt. Mn kann stch nun vor.
stellen, mit welcher praktischen Anstelligkeit und

Selbstständigkeit unsre Cadres auftraten. Der zweck-

mäßigste Unterricht hätte in den wenigen Tagen
diesem Mangel nicht abhelfen können.

Jn Bezug auf den dritten Punkt, die auf die
CadreS anzuwendende Unterrichtsmethode, knüpfen
wir an die oben behandelte Rekrutenfchule an,
und stellen alS Grundsatz auf, daß die CadreS nicht
vor die Truppen gestellt werden sollten, bevor ste

in Bezug auf die zu kommandirenden Gegenstände
gehörig vorbereitet stnd; dieS fowohl im Interesse
ihrer eigenen Selbstständigkeit, als im Interesse
der Rekruten selbst, deren Entwicklung dadurch be-

einträchtig! würde. Dcr Jnstruktor wird zu dem
Ende den zu praktizircnden UnterrichtSgegenstand,
die Art und Weise der Ausführung u f. w theo-
rctifch erklären, auf die Vortheile diefer oder
jener Bchandlungsweife desselben, auf die Mittel den

vorkommenden Fehlern vorzubeugen, aufmerkfam
machen, oder auch je nach dcr Bildungsstufe der
Cadres diefe Punkte fragSwetse behandeln, Und
die nöthigen Erläuterungen damit verbinden. Jst
dann ein Gegenstand, ein odcr mehrere Artikel
eincö Abschnittes, klasscnwcisc oder mit Stricken
praktisch durchgeführt, fo läßt der Jnstruktor die

Offiziere vortreten, und zeigt ihnen oder nach
Umständen der gesammtcn Abtheilung (im letzteren Fall
durch die Offiziere) die Statt gehabten Fehler an,
uud läßt den nämlichen Gegenstand noch cin oder
mehrere Male ausführen.

Jst nun z. B. heute die PclotonS. oder Kom-
pagnicschulc auf diefe Weife behandelt worden, so

geht dcr Jnstruktor morgen zur taktischen Anwendung

über. Er erklärt zu dem Ende dem CadreS
den Nutzen dieser oder jener Formation und der
verschiedenen Bewegungen (Evolutionen), so wie
die Art ihrer Anwendung nach Mitgabe deS

Terrains oder unter Annahme eineS feindlichen
Angriffs. Er geht dann wieder zur Praxis über,
indem er dcm Kommandirenden entweder die Bewe-
gung oder Form, die vollzogen werden foll, an.
deutet. oder in obigem Sinn eine Aufgabe stellt.
Jst ste ausgeführt, fo findet eine entsprechende
Beurtheilung Statt.

Auf gleiche Weife würden wir auch die Jäger-
und BatatllonSfchule behandeln, und glauben, daß

auf diefe Weife das Interesse an den militärischen
Uebungen bedeutend gesteigert werde. So vorbe.
reitet würden die CadreS zur Anwendung dieser
Schulen mit den Truppen übergehen, und vor ihnen
sicher mit größerm Vertrauen austreten, dieselben
mit mehr Geschick, mit größerer Sicherheit und
Festigkeit, also mit größerer praktischer Anstelltg-
keit und Selbstständigkeit zu behandeln, zu führen
wissen. Diefe Eigenschaften würden bei ältern bis
zu einem gewissen Grad bereits eingeübten Truppen,

also in WiederholnngSkursen, noch vermehrt,
weil natürlich bei diesen Mängeln in der Führung



weniger fcfeaben, att bei noch nicht eingeübten/

ber «Racbhülfe der Snftruftoren bedürftigen
«Refrutcn.

Sn analoger SBeife würde beim Sidjcrbcitöbicnft
perfaferen. «Racfebem der «Ütedjauiömuö auf dem

Uebungöptagc eingeübt, würden wir mit dem

gefammten Eadre einen Sluöfall in eine paffende ©c-
gend ttnternefemcn, unterwegö den Sicberfeeitödienft
im «Ularfcfe mit SRütfftcbt auf daö oorliegende Serrain

erftären, die perfebiebenen Sruppö und Sluö-

fpäber durch diefetben barfteflen, unb bie ocrfchiebencn

Signale anwenden laffen. Sw auögewäfetten

Serrain angefommen würde jum Behuf deö Sictjcr-
heitödienfteö in fefter Steüung der Snftruftor oon
einem freien auöftdjtbietcndcn Bunfte auö unter
Sinnahme eineö ju derfenden Äorpö/ deffen Stärfe
und Slufftedung/ der wabrfcfeeintidjen Slngrifföricfe-

tung deö geindeö it. f. w., einige Erläuterungen
geben über die Bortfeeite diefeö Serrainö/ und über
die Slrt und 2Bcifc feiner Benugung jum oorfea-

benben Swerfc. «Racfebem den Eaderö im Slllgemeinen

angedeutet, wo ungefäfer die oerfefeiedenen Boften

ju ftefeen fommen. wie weit die Scfeiibwacben-
linic ftefe auöjudefenen babe, läßt er die oerfügbarc
SDlannfcbaft cintfeciten (oder ftngirt litt, wenn er

nur Offtjiere jur ©iöpofttion bat), und beauftragt
die Efeefö der oerfdjiedcnen Boften in der entfpre-
chenben augetoiefenen «Richtung diefetben auöju-
fteücn, und nachher an ifen alö Borpoftenfomman-
dant einen fcferiftlicfecn Bericht, — begleitet anfällig

oon .einer fleinen Sc-cfenung — abjufaffen und

cinjufenben, über:

a. die Bortfeeite, welche die gewählte Stuffte-t-

lung in Bejug auf Beobachtung und Ue eigene

Sicherheit gewährt;
b. über die feergefteüte Berbinbung mit den übri¬

gen Boftett/
c. über den ju etabtirenden Batrouiüengang,
d. über lk Bertfeeibigungöfäfeigfeit deö Boftcnö,

SluffteUung feiner Streitfrage auf den gaü
eineö Slngriffö;

e. SRücfjug, SRicbtung und Sluöfübrung beffelben.

©iefen Beriefet in der £and oerfügt ftefe der

Snftruftor auf Ue oerfefeiedenen Boften, und macht

feine fpejicüen Bemerfungen/ ebenfo feine mefer

aügemeinen in gorm euier faßlichen Äritif/ wenn
daö Eabre wieber oercinigt ift.

Mach liefet Borbereitung würbe bann auf dem

nämlichen Serrain mit dem gefammten Scfeutbatail*
Ion der Sicfeerfecitöbienft angewendet/ beoor jur
Slpplifation in jwei Bartfeeien (in der öierten SBocfec)

übergegangen wird.
Sluf eine ähnliche SBeife fonnte Slngriff und Ber-

tfeetdiguttg oon Boften mit ben Eadreö behandelt
werben/ namentlicfe in ber Borübungöjeit bei SBie-

derfeoltttigöfurfett. Eben fo foflte überhaupt der

Unterricht in SBieberfeoluttgöfurfen geleitet werden,
welche aber nur je alte jwei Safere aber bann auf
die boppette Seit Statt jtt finden featten.

Sllö fefer jwerfmäßig hielten wir einen tfeeoretifefe-

praftifefeen Äurö/ wetefeer alle S«tK* ntit ben im
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oergangenen Safere frifd) fereoetirten Offtjieren in
obigem Sinne Statt finten würbe.

©er Unterjeid)nete featte die ©enugtfeuuna, in
den Sabi'en 1854 und 1855 jwei foldje Äurfe ju
leiten, welcfee oott einigen jwanjig Offtjieren be-

fudjt waren. Er wiederholte in denfetben die regle-
mentarifefeen gäcfeer naefe der angedeuteten We*

thode; perbanb damit einige Borträge über die

Berfcfeanjungöfunft in iferer Slnwenbung auf bie

perfebiebenen taftifefecu 3»cefe/ fo wie über bie

Elementartaftif ber brei SBaffen. «Dtit len Sluö-

ftügen wurde ferner daö Scfeägen der ©iftanjen
oerfnüpft; auf dem Serrain felbft flcine Slufgaben
oon flüchtiger Seicfenung begleitet ertbcilt/ deren

Söfung bann biöfutirt wurde. Tai Ergefeniß biefer

ntägigen Sutfe, welche aui öfonomjfcfeen SRürf-

ftdjten feither niefet mehr Statt featten/ glaubt ber

Unterzeichnete in vermehrtem Sntereffe der jungen
Offtjiere für ihre militärif>e Sluöbildung namentlidj

durch Setbftftudium, ferner in größerer Sicher-
bet und Slnftcüigfeit in der güferung iferer Slbtfeeilungen

ju finden.

$er rttnppeninfammenina an her Sujicnficia-

SBir feaben unferen Sefern in «Rr. 12 unb 73

einige furje «Olitthcitiinaen über biefe bebeutttngö*
ooüe Uebung gemacht; wir featten gewünfdjt, die

3eit ju ftnben/ um itt denfetben regelmäßig fort-
jufaferen; atlcin die greiftunden waren unö fo farg
atö mögtidj jugemeffen und gab eö juweilen tint,
fo nafem fte der ©enuß deö fameradfchaftlicfeen
Sebenö in Slnfprucb; wiv bitten unfere Sefer daher

um Entfcfeuldigung ob unferem Sdjweigen
und oerfprechen dagegen jegt eine um fo auöfiibr-
liebere SRetatiou. SBir werden unö beftreben/ möglicbft

toafer unb gerecht nach aüen Seiten ju
beurteilen und ju berichten; mir nehmen Beridjtigun-
gen gerne entgegen/ wenn fte unö berechtigt
erfcheinen. Bei ber ©arftellung ber Äriegöübungen
pom 20. biö 25. Sept. finb unö namentlich MotU

jen über die Shätigfcit der <fcfemeijer-©iotfton oon

hohem SBerth; während derfetben waren nur der

feindlichen ©ioifton attafefeirt und fonnten daher

«Olancbeö bei unfern ©egnern nur erratfeen, aber

niefet genau fennen lernen.
Ueber den ganjen Sruppenjufammenjug ift

bereitö oiel gefeferieben und geplaudert worden;
manebeö wahre, aber auefe manebeö fefeiefe

Urtpeil feat feinen SBeg in die Oeffentlicfefeit
gefunden unb bereitö ftnb Stimmen taut geworden/
die den Stab über daö ©anje brechen. SBir find
anderer Slnftcfet. «Üiancbcö gelang niefet/ wk eö

featte gelingen fönnen; manche ©inge wurdenoer-
nacfeläfftgt; bebeutenbe Schwächen traten ju Sage

— aber lai SRefuttat beö ©anjen ift boch ein ent-

fchieden günftigeö.
©ie Uebungöjeit ift feine oertorne; unfere

Slrmee feat ttoefe feine Uebung gefeabt, die fo fefer ben

Bedingungen und Berfeättniffen deö Äriegeö ftd)

näherte, wk liefe, unb wenn bafeer auefe «JJlancfeeö

anfängtiefe fa\i gar niefet gefeeti woüte, wenn lie

weniger schaden, alö bei noch nicht eingeübken/

der Nachhülfe der Jnstruklorcn bedürftigen
Rekruten.

In analoger Weife würde beim SichcrhcilSdicnst

verfahren. Nachdem dcr Mechanismus anf dem

UebungSplatzc eingeübt, würden wir mit dem ge-

sammtcn Cadrc clncn Ausfall in eine passende Ge.

gend unternehmen, unterwegs den Sicherheitsdienst
im Marfch mit Rücksicht auf daS vorlicgcndc Tcr.
rain erklären, die verschiedenen Trupps und AuS»

fpähcr durch dieselben darstellen, und die verschiedenen

Signale anwenden lassen. Jm ausgewählten
Terrain angekommen würde zum Behuf deS Sicher.
heitödienstcS in fester Stellung der Jnstruktor von
einem frelcn auSstchtbietcndcn Punkte aus unter
Annahme cincS zu deckenden KorpS, dessen Stärke
und Aufstellung, dcr wahrscheinlichen Angrifförich.
tung deö Feindes u. s. w., einige Erläuterungen
geben über die Vorthelle dieses Terrains, und übcr
die Art und Weise feiner Benutzung zum vorha.
bcnden Zwecke. Nachdem dcn CaderS im Allgemci.
nen angedeutet, wo ungefähr die verfchiedenen Po»

sten zu stehen kommen, wie weit die Schildwachen-
liuic stch auszudehnen habe, läßt er die verfügbare
Mannfchaft eintheilen (oder fingirt dicS, wenn cr

nur Ofsizicrc zur Disposition hat), und beauftragt
die ChefS dcr verfchiedenen Posten in dcr entfpre.
chcnden angewiesenen Richtung dieselben auözu-
stellen, und nachher an ihn alS Vorpostcnkomman.
dant etuen schriftlichen Bericht, — begleitet allfäl-
lig von nncr kleinen Zeichnung — abzufassen und

einzusenden, über:

«. die Vortheile, welche die gewählte Aufstei-

lung in Bezug aufBeobachtung und die eigene

Sicherheit gewährt;
d. übcr die hergestellte Verbindung mit dcn übri.

gen Posten,
«. übcr den zu etablirenden Patrouillcngang,
à. über die Vertheidigungsfähigkeit deö Postens,

Aufstellung feiner Streitkräfte auf den Fall
eines Angriffs;

e. Rückzug, Richtung und Ausführung desselben.

Diefen Bericht in dcr Hand verfügt stch der

Jnstruktor auf die verfchiedcucn Posten, und macht
feine speziellen Bemerkungen, ebenso seine mehr

allgemeinen in Form einer faßlichen Kritik, wenn
das Cadre wieder vereinigt ist.

Nach diefer Vorbereitung würde dann anf dem

nämlichen Terrain mit dem gesammtcn Schulbatail.
lon der Sicherheitsdienst angewendet, bevor zur
Applikation in zwei Partheicn (in der vierten Woche)
übergegangen wird.

Auf eine ähnliche Weise könnte Angriff und Ver.
theidigung von Posten mit den CadreS behandelt
werden, namentlich in der Vorübungszeit bei Wie-
derholungskursen. Eben so sollte überhaupt der

Unterricht in WiederholungSkursen geleitet werden,
welche aber nur je alle zwei Jahre aber dann auf
die doppelte Zeit Statt zu finden hätten.

AlS sehr zweckmäßig hielten wir einen theoretisch-
praktifchen KurS, welcher alle Jahre mit den im
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vergangenen Jahre frisch brevetirten Offizieren in
obigem Sinne Statt finden würde.

Dcr Unterzeichnete hatte die Genugthuung tn
den Jabren 1864 und 1856 zwei folche Kurse zu

leiten, welche vou einigen zwanzig Offizieren bc.

fucht waren. Er wiederholte in denscldcn die rcglc.
mcmarischen Fächer nach dcr angedeuteten
Methode; verband damit einige Vorträge übcr die

VcrschanzungSkuttst in ihrcr Anwendung auf die

verfchiedenen taktifchen Zwecke, fo wic über die

Elementartaktik der drei Waffen. Mit den AuS.
flügen wurdc ferner daö Schätzen dcr Distanzen

verknüpft; auf dcm Terrain felbst kleine Aufgaben
von stüchtigcr Zeichnung begleitet ertheilt, deren

Lösung dann diSkutirt wurde. DaS Ergebniß die.
ser i ^tägigen Kurse, welche ans ökonomischen Rück-
sichten seither nicht mehr Statt hatten, glaubt der

Unterzeichnete in vermehrtem Interesse der jungen
Offiziere für ihre militarisme Ausbildung namentlich

durch Selbststudium, ferner in größerer Sicher-
hct und Anstelligkeil in dcr Führung ihrcr Abtheilungen

zu finden.

Der Truppenzusammenzug an der Luziensteig.

Wir haben unseren Lesern in Nr. 72 und 73

einige kurze Mittheilungen übcr diese bedeutungsvolle

Uebung gemacht; wir hätten gewünscht, die

Zeit zu finden, um in denselben regelmäßig fort,
zufahren; allein die Freistunden waren uns fo karg
alS möglich zugemessen und gab eS zuweilen eine,

fo nahm sie dcr Genuß des kameradfchaftlichen
Lebens in Anspruch; wir bitten unsere Leser daher

um Entschuldigung ob unserem Schweigen
und versprechen dagegen jetzt eine um so auöführ.
lichcrc Relation. Wir werden unS bestreben, möglichst

wahr und gerecht nach allen Seiten zu bcur-
theilen und zu berichten; wir nehmen Berichtigungen

gerne entgegen, wcnn ste uns berechtigt
erscheinen. Bei der Darstellung der KricgSübungcn
vom 20. biS 26. Sept. sind unS namentlich Noti,
zen übcr die Thätigkcir der Schweizer-Division von

hohem Werth; während derselben waren wir der

feindlichen Division attafchirt und konnten daher

Manches bei unsern Gegnern nur errathen, aber

nicht genau kennen lernen.
Ueber den ganzen Truppcnzufammcnzug ist

bereits viel geschrieben und geplaudert worden;
manches wahre, aber auch manches schiefe

Urtheil har feinen Weg in die Oeffentlichkeit ge-

funden und bereits sind Stimmen laut geworden,
die den Stab über daS Ganze brechen. Wir sind

anderer Ansicht. Manches gelang nicht, wic eS

hätte gelingen können; manche Dinge wurden
vernachlässigt; bedeutende Schwächen traten zu Tage

— aber daS Resultat deS Ganzen ist doch ein ent.
schieden günstiges.

Die Uebungszeit ist keine verlorne; unsere

Armee hat noch keine Uebung gehabt, die so sehr den

Bedingungen und Verhältnissen des Krieges fich

näherte, wie diese, und wenn daher auch Manches
s anfänglich fast gar nicht gehen wollte, wenn die
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